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Min , 26. Mai-
Deutschland.
Unter dem Titel .Politische Zersetzung

,m!>die Tragödie der deutschen Motte '' sind letzt die Aussüh-
deä Reichstagsobgeordneten und Konteradmirals a . D.

Ämmbms, die er im ReickKtagsuntersuchungsausschußzur
-es Zusammenbruchs machte, im Druck erMenen.

^ Rw Äirr soll eine Erwiderung aus die Schrift des Reichs-
L -n Dittmann über die Marinejustizmorde von

imTundieAdmirals-Rebellion von 1918 sein. — Der „Reichs-
^mer " veröffentlicht die Verordnung über die Auswertung
EMichemngsansPrüchen, die am 22. Mai in Kraft trat.
BctriMStewahlen im Reichsbahndirektionsbczirk Stuttgart.

-tilttgart, 25. Mai . Das Ergebnis der am 18. Mai statt-
oemndMii Betriebsrätcwahloninnerhalb -des Reichsbahndirek-
bmäbezirks Stuttgart ist nicht nur zahlenmäßig, sondern auch
MM von Bedeutung. Der sozialistische Einheits-Verband
erhielt gegenüber Jahre 1925 mit 5248 nunmehr 6786
Stimmen, wahrend die kommunistische freie Liste, die im Jahre
1125 noch 1623 ausbrachte, in diesem Jahre nur noch 247 Stim¬
men erhielt. Die kommunistischen Stimmen sind in ihrer Über¬
maßen Uehrzahl dem sozialistischenEinheitsverband zugute
Kommen. Die Liste der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
(christlich-national) hat gegenüber den Vorjahren mit 2238 fetzt
2738 Stimmen auf sich vereinigt. Zählt man die Stimmen
-er sozialistischen Verbände zusaumien, dann haben letztere
einen kleinen Stimmenverlust, während die Liste der G-.D .E.
einen Stimmenzuwachsvon 545 gleich 24 Prozent zu verzeich-
nm hat. Letztere haben den freien Gewerkschaften im Bezirks-
betriebsrat ein Mandat abgenommen. Die Wahlbeteiligung
mar außergewöhnlich stark. In einzelnen Dienststellen wurde
bis zu 90 Prozent und auch -darüber abgestimmt.
"Uinc kommunistischen„Zellen" im Reichsbanner geduldet.

Berlin, 26. Mai. Der Polizeipräsident hat -den Berliner
Polizeibcamten, die an den Psingsttagen ihren Dienst in mu¬
stergültiger Weise verrichtet haben, als Anerkennung für ihre
Haltung zwei Urlaubstage-bewilligt. — In -der „Roten -Fahne"
wird heute in einem Rückblick auf die Pfingst -Demonstration
nochmals mit besonderer Genugtuung hervorgchoben, daß auch
eine Gruppe Reichsbannerleute, nämlich die des Kieler Reichs¬
banners, an dem kommunistischen Umzug teilgenommen habe.
Wie das „Berliner Tageblatt" von der Gauleitung erfährt,
ist eine Untersuchung darüber im Gange, ob diese Angaben
zrrtrefsen oder„ob nur einige rote Montkämpfer in Reichs¬
banner Unfform die werbende Kraft ihrer Idee durch eine
Maskerade veranschaulichen wollten." Sollten Reichsbanner¬
leute, so heißt es weiter, sich tatsächlich ins Kielwasser der Kom¬
munisten begeben haben, so sei für sie im Reichsbanner kein
Platz mehr. Sie würden ausgeschlossen werden müssen. Kom¬
munistische. „Zellen" würden im Reichsbanner nicht geduldet.

Dr. Stresemann an das Saargebiet.
Berlin, 26. Mai. Am Dienstag abend fand im Berliner

Zoo eine Kundgebung der >Saarsängcr statt, an -der Vertreter
der Regierung und des Magistrats der Stadt Berlin teilnah-
mem Mch dem Konzert fand ein Kommers statt , bei dem auch
Reichsaußsnmimster Dr . Stresemann sprach. Er versicherte,
Ast es ihm eine besondere Freude sei, den Saarsängern den
Gruß des Reiches und der preußischen Staatsregierung zu
uberbrmgen. Er spreche hier nicht als Reichsaußenminister,
denn das Saarland sei nicht Ausland , es sei deutsches Gebiet.

As esw Saarbrücken gewesen sei, habe er empfunden, daß
rfl Ar Volksgemeinschaft am schönsten verwirklicht
L än die>em festen Zusammenhalten mußten sich jene die
Min -ausbeißen, die glaubten, die Bevölkerung dieses Landes
km Deutschen Reiche entfremden zu können. Mit aller Ent-
Weüenheit wandte sich dann Dr . Stresemann gegen die Aus-
neuungen über die Politik des Reiches in der -Saarfrage . Man
E ihm vorgeworftn, er wolle durch Abtretung von Rutschen
Mineirwen geringfügige Vergünstigungen vom Feinde erkau-

Regierung seien die Deutschen an der -Saar keine
A -̂ "^ nw-erke. Es sei selbstverständlich, daß die

w» - ReMregierung -darauf eingestellt sei, für die Zeit,
.- - ssnnA Besatzung in den Gebieten an Rhein und Saar

» ^ Meben. Aß Ae Besatznngsstärke vermindert werde.
^crA nicht vasten, bis die Stunde der Wieder-

I . gekommen sei. Dr . Stresemann schloß mit dem
uusru,. „DM,ch hje immerdar !"

Sturmzeichen in der Landwirtschaft.
Bran̂ ^ .E ^ î igen aus, wie die Bauernkundgebungen in
LandM̂ "^ ' letzteren berichtet der ,/Brandenburger
durckŵ Daß die nachrevolutionären Regierungen
dm Ech zur Landwirtschaft eingestellt sind, ist für
hat alltäglichen Erfahrung geworden. Jahrelang
dafti eigenen Liebe spüren müssen — und ist ruhig
in der̂N̂ ^ "' ^ plötzlich, wie aus heiterem Himmel, steht
am. Eä Brandenburg in 26 Kreisen die Bauernschaft
Baiien, iu gewaltigen Protestversammlungen — 55 000
kommMai  herum auf den Beinen —, und es
manch- Ĝ A§"Achen Umzügen von einem Ausmaß , wie sie
iehen bn der Provinz Brandenburg noch nicht ge-
chchiem-n ^ "Ovo Bauern sind über Nacht in Neuruppin
«st dem durchziehen Belzig. 4000 Bauern stehen

Khritz und in Soldin , die gleiche Zahl
rang Zullichau. Der Bauer will, daß die Regie-
Ä nn ^ Û Etischen  Voraussetzmrgen dazu schafft,
Aeirieb ^ seiner schweren Arbeit hat, daß sein
LaistUs^ -ĵ fuie Rente abwirft . Der Bauer weiß, daß die

Herbst 1926 über eine Milliarde Wechsel
INS zurück Mit imgeheurer Sorge denkt er an den Herbst
^ickberl,^ ^ ^ gleiche Summe von der Landwirtschaft
er AiiÛ - - . Es ist ncxb HU Niii in Gedäöbtnis. wieist noch zu gut in seinem Gedächtnis, wie
AMMbn verfchleuderu mußte, nur um Ae
Arsess^ wio Zn LeftieAgen. Er hat es nicht

' sich h,e Berliner Getreidebörse Ae Notlage der

Landwirtschaft zunutze gemacht und den Getreidepreis unerhört
tief heruntergedrückt hat . Der Bauer will einen zweiten
Herbst 1925 nicht erleben Ja , es waren Sturmzeichen, ernste
Warnungszeichen-, die die Provinz Brandenburg in der letzten
Woche erlebt hat. Die Erbitterung der märkischen Landwirt¬
schaft ist auf den Siedepunkt gestiegen. Man muß ein Teil¬
nehmer der Versammlungen gewesen sein, um zu wissen, welch
gewaltige, ungeheure Erbitterung aus allen Reden des Bauern,
des Großgrundbesitzers, des Landarbeiters herausklang. Die
Not ist viel größer aus dem Lande, als der Städter ahnt . Man
sehe sich heute einmal die mageren Kornfelder au , dann kann
mau einen Begriff davon bekommen, wie groß die Zahl der
Landwirte bereits ist, denen auch das nötigste Betriebskapital
schon gefehlt hat . Aber bedeuten diese Sturmzeichen nicht eine
ernste Gefahr für Regierung und Staat ? Noch ist es möglich
gewesen, Ae gewaltig erregte Menge in der Hand der Führer
zu halten , obwohl es des Aufgebots aller Energie hierzu be¬
durfte . Noch ist es mit genauer Not gelungen, die Menge vom
Sturm auf das Finanzamt in Neuruppin abzuhalten . Wenn
es dem tatkräftigen Eingreifen der -Führung des RuPPinger
Landbundes nicht in der allerletzten Sekunde geglückt wäre,
die Masse abz»lenken, dann hätte auch Ruppin sein Bcrnkastel
gehabt. Wird die Regierung auf diese Sturmzeichen achten?
Wir warnen sie dringend, diese Zeichen größter Not und un¬
geheuerster Erbitterung nicht unbeachtet zu lassen. . ."

Ausland.
Paris , 26. Mai . Die französische Regierung erwägt die

Einsetzung eines Sachverständigenausschussesfür Ae Franken¬
stabilisierung.

London, 36. Mai . In der englischen liberalen Partei
herrscht jetzt offener Streit durch die Weigerung Llohd Geor¬
ges. auf Verlangen Lord Oxfords von der Parteileitung zu¬
rückzutreten.

Ablehnung der Bülkerbundsarbeit durch Rußland.
Genf, 26. Mai . Fm Völkerbundssekretariat sind am Diens¬

tag Telegramme -der Sowjetregierung emgel-auien, in denen sie
eine Einladung des Generalsekretärs -des Völkerbunds zur Teil¬
nahme an 'den Arbeiten verschiedener Kommissionen ablehnt.
Es handelt sich hierbei nm Ae Einladungen zur Teilnahme an
der Waffenhondclskonferenz, an -der Konferenz zur Kodifizie-
r-ung des internationalen Rechtes und einer internationalen
Paßko-nforenz. Sie begründet ihre Ablehnung damit, daß Ae
Konferenzen an einem Ort stattfin-den, an den wegen ihres
Konfliktes mit der Schweiz Delegierte zu entsenden ihr nicht
erwünscht erscheine.

Ungarischer Vorstoß in Genf.
Genf, 26. Mai . In der Vollsitzung der vorbereitenden Ab-

rüstungskommission am Dienstag löste Ae Erklärung des un¬
garischen-Vertreters große Erregung aus , der mitteilte , daß ein
umfangreiches Memorandum über Ae Abrüstung seines Lan¬
des von ihm eingebracht worden sei, das aus die gegenwärtige
Lage Ungarns eingehe. Lord Robert Ceeil beantragte , dieses
Momorandum an Ae beiden Unterkommissionenzu überweisen.
Eine lebhafte Debatte entstand hierüber mit den Vertretern
der Kleinen Entente , die verlangten , daß das ungarische Me¬
morandum in einer Vollsitzung der Abrirstungskonnni-süon be¬
handelt werde. -Sie wiesen daraus hin, daß in dem Memoran¬
dum Politische Fragen berührt werden. Der Präsident mußte
darauf dem Drängen der Vertreter der Kleinen Entente nach-
goben und eine neue Vollsitzung für Mittwoch vormittag an¬
setzen, in der Ae Diskussion über den Schlußbericht fortgesetzt
werden soll Ferner berief er eine Vollsitzung auch auf Mitt¬
woch nachmittag ein, in der -das ungarische Memorandum be¬
handelt werden soll. Ohne das Vorgehen der Kleinen En¬
tente wäre zweifellos das ungarische Memorandum -an -die ver¬
schiedenen Unterkommissionen überwiesen und hierdurch eine
allaemeine öffentliche Debatte -vermieden worden. Allgemein
wird erwartet , daß in der heutigen Sitzung -der Vertreter Un¬
garns nicht nur -den Stand -der Abrüstung seines Landes als
ein Mnster-beispiel einer -völligen Abrüstung inmitten gerüste¬
ter Nachbarn hinstellen, sondern auch die politische Lage seines
Landes eingehend erörtern wirb . Es dürfte klar sein, baß der
Hinweis auf die ähnliche Lage, in -der sich Deutschland befindet,
in der Diskussion zur -Sprache kommen und bei geschicktem
Vorgaben As ungarischen Vertreters auch in einem für
Deutschland erwünschten Sinne behandelt werden wird. Man
sieht der heutigen Nachmittagssitzung der Abrüstungskommis¬
sion mit besonderem Interesse entgegen.

Amerika warnt vor Reisen nach Polen.
Paris , 26. Mai . Rach einer Meldung des „Neiwyörk He¬

rold" aus Washington hat das Staatsdepartement gestern alle
amerikanischen Staatsangehörigen gewarnt , unter den gegen¬
wärtigen Umständen nach Polen zu reisen. Ausreiseerlaubnis
dorthin würde von amerikanischer Seite nicht mehr erteilt . Die
Vertreter -der Vereinigten Staaten in Polen hätten erklärt,
sie könnten die Verantwortung für -Ae Sicherheit der ameri-
kanischen Staatsangehörigen nicht übernehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 26. Mai . (Versendung von Geld in gewöhn¬

lichen BricsenL Beim Publikum besteht noch jetzt vielfach die
Neigung, Geldscheine durch gewöhnlicheBriefsenbungen -beför¬
dern zu lassen. Gewiß ist Ae Unsicherheft der ersten Nach-
kriogsjahre mehr und mehr geschwunden, Ae Verhältnisse haben
sich gebessert, die Reichspost hat zur Herbeiführung eines sol¬
chen Zustandes keine Kosten gescheut. Aber Lei einem derartig
großen Personalbestand wie bei der Reichspast wirb cs immer
ungetreue Elemente gäben, Ae das Publikum durch -Ae Versen¬
dung von Geldscheinen in einfachen Briefen immer wieder zu
Fohlfchritten anreizt . Aber auch Ae Briefschasteumarüer -bauen
ja ihre Tätigkeit in -der Hauptsache -darauf, -daß sie in -den er¬
beuteten Briefen Geldscheine finden. Es -kommt ihnen weniger

auf die uneutwcrtete Freimarke au . Wie oft aber kommt cs
auch vor, daß einfache Briefe mit Geldsendungen schon vorher
unterschlagen werden. In einem Oberpostdirektionsbezirkwur¬
den während eines sechsmonatigen Zeitraumes 28 derartige
Fälle zweifelsfrei ausgedeckt. Und vorher hieß es natürlich, die
unzuverlässige Post. Abgesehen davon aber ist die Post für
den Verlust oder die Beschädigung gewöhnlicher Briefe nicht
ersatzpflichtig, aber auch bei den Einschreibebriefen besteht nach
8 10 des Postgesetzes Ae Haftung nur für den Verlust, nicht
aber für Ae Befchäbigung eines Einschreibebriefes. Geht ein
derartiger Brief verloren , so erhält der Absender 40 Mark
Ersatz. Man könnte über dieses Thema noch mancherlei zur
Unterrichtung des Publikums sagen. Die einzige, richtige und
sichere Art , Geld zu verschicken, ist die mit Postanweisung oder
Zählkarte evtl, auch Geldbrief oder die Einrichtung eines Post¬
scheckkontos mit einer Stammeinlage von 5 Mark.

Neuenbürg , 27. Mai . Bei der gestrigen zweiten Versteige¬
rung des gewesenen Stadtpflcger -Olpp'schen Wohnhauses in
der Grabenstraße blieb Höchstbietender Ernst Ochner fen. mit
9500 Mark . Die Verkaufsbebmgungen -waren insofern erschwert,
als der Kaufpreis vor der Auflassung in bar besonderer Um¬
stände halber vollständig zu bezahlen ist; der Zuschlag wurde
von den Erben sofort erteilt . Wie wir hören, erfolgte der
Kauf im Auftrag der Gewerbebank, die als eigentliche Käuferin
zu betrachten ist.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
behauptet sich. Für Freitag und -Samstag ist weiterhin heite¬
res und trockenes Wetter zu erwarten , doch sind Gewitter nicht
ausgeschlossen.

(0 ) Höfen a. E., 26. Mai . Anläßlich des 550jährigen Be¬
stehens des Ortes Höfen wird am kommenden Sonntag hier
ein Heimattag abgehalten werden. -Ein Kinderfest wird auch
damit verbunden sein. Au dem Heimattag , der ein ganz vor¬
zügliches Gepräge haben wird, wird sich die ganze Einwohner¬
schaft beteiligen. Der Ort Höfen („zu dem Hofe") wurde im
Jahre 1376 zum erstenmale urkundlich erwähnt , sodaß dieses
Jahr als Gründungsjahr anzusehen ist

Schömberg, 26. Mai . In der Woche vom 17. bis 22. Mai
fand hier der 2. Tuberkulose-Fortbildungskurs für Aerzte statt,
der von einer großen Anzahl Aerzten und Aerztinnen des Jn-
nnd Auslandes besucht war . Er hatte den Zweck, die Praktischen
Aerzte in der Wissenschaft über Ae Tuberkulose und ihre Be¬
kämpfung durch Vorträge und praktische Hebungen sortzubil-
den. In diese Aufgabe teilten sich als Dozenten die Herren
Geheimrat Dr . v. Romberg -München, Pros . Dr . Schmincke-
Tübingcn , Prof . Dr . Brauer -Hamburg , Chefarzt Dr . Älars-
Scheidogg, Chefarzt Dr . Brühl -Schönbuch, sowie die Herren
Aerzte der Sanatorien und die Orts - und Kurärzte von hier,
ferner der Leiter des hies. licht-klimat. Observatoriums ) des
einzigen seiner Art in Württemberg . Bei -der Reichhaltigkeit
des Programms stellte der Kurs an Dozenten und Hörer große
Anforderungen . Während Ae Vormittagsstunden mit den
Vorträgen , teilweise illustriert durch Lichtbilder und Modelle,
belegt waren , erfolgten nachmittags die praktischen Hebungen
in den Sanatorien . — Die Teilnehmer an dem Kurs , mehrere
mit ihren Damen, und -die Herren Dozenten, soweit solche be¬
reits erngetroffen waren, versammelten sich am Sonntag , den
16. Mai , im -Saale der Neuen Heilanstalt zu einem vom Kur¬
verein veranstalteten Begrüßungsabend . Sie -wurden hier von
Dr . Schröder als Leiter des Kurses und namens der hiesigen
Aerzteschoft und durch -Schultheiß Hermann als Vertreter der
Gemeinde und des Kurverems willkommen geheißen und be¬
grüßt . Verschönt war dieser Abend durch ein Konzert und
durch Vorträge des hies. Gesangvereins . Am Montag abend
traf man sich im Saale des Sanatoriums -Schömberg, woselbst
Dr . Wal-der seine Gäste begrüßte und das Schwäbische Män¬
nersextett voni Landestheater Stuttgart den unterhaltenden
Teil übernahm . Auch die übrigen Abende waren ansgcsüllt
durch Vorträge und gemütliche Zusammenkünfte. Die Damen,
verbrachten die Zeit mit Spaziergängen und Ausflügen zu
Fuß , zu Wagen und mit Auto in die nähere und weitere Um¬
gebung. Der Freitag abend führte Ae Teilnehmer wieder zur
Äbschiedsfcier in der Neuen Heilanstalt zusammen. Diese Feier
wurde eingeleitet durch ein Konzert der rühmlich bekannten
Sängerin Fr -l. Rohde-Osnabrück und endete mit Reden der
Herren Dr . Kösters-Münster i. W., Dr . Hau-g-Crailsheim und
eines ausländischen Aerztcs, -die sich nach allen Seiten bedank¬
ten, ferner der Herren Dr . Schröder und Schultheiß Hermann.
Den Beschluß -des Kurses bildete am -Samstag eine Exkursion
nach Wildba-d- -Herrenalb—Ebersteinburg—-Baden -Baden.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Mai . (Vom Pfingstverkehr.) lieber die

Pfing -sttage wurden zur Bewältigung -des -Ausflugsvcrkehrs im
Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart nach einer Blätter¬
meldung 240 Sonderzüge durchgeführt. Der Verkehr wickelte
sich vollständig ohne Unfälle ab. So stark wie in früheren Jah¬
ren war der Verkehr -Heuer nicht. Die größte Anzichuu-gskraft
übte der Schwarzwald aus.

Cannstatt , 26. Mai . (Gemeinsam in den Tod.) Zu der
Tragödie in der Pragstraße , der zwei Menschenleben zum Opfer
sielen, wird noch gemeldet: Der Vater , der seinen 13jährigen
Sohn und dann sich selbst durch Revolverschüsse tötete, -war ein
Flaschner, der bei -oer Eisenbahn aus seinem Handwmck arbei¬
tete. Er sollte dann anderweitig beschäftigt-werden, nicht mehr
als Flaschner, und darüber scheint sich der Mann , der offenbar
sehr nervös und leicht aufgeregt war , sehr erregt zu haben.
In der Mühe des PsingstAenstag war er allein im Schlaf¬
zimmer, -während seine Frau in der Küche war und den Kaffee
bereitete. In dem Schlafzimmer schliefen noch Ae zwei Kinder
der Eheleute, ein Knabe und ein Mädchen. Der 12jährige
Knabe galt als der Liebling des Vaters , der sich wohl schon
einige Tage ruft Selbstmordgedanken trug und dann zu dem



Entschluß kam, den Jungen nrftzunehmen. Er tötete zuerstden schlafenden Knaben durch einen Schuß in den Kopf undsagte sich dann selber eine Kugel in die Schläfe . Bei Beidentrat der Tod sofort ein.
Gmünd, 26. Mai . (Unaufgeklärte Todesursache.) Zum Falldes gestern an der Remskorvoktion mit eiirgeschlagenem Schädelaufgefundenen 42 Jähre alten Metzgers Johann Maier wirdmitgeteilt , daß die Untersuchung zur Feststellung der Todes¬ursache noch zu keinem bestimmten Ergebnis geführt hat . Heutemorgen wurde die Leiche geöffnet.
Herlikofen, OA . Gmünd , 26. Mai . (Zigeunertrick.) Anläß¬lich des letzten Gmünder Pferdemarkts war unser Ort stark mitZigeunern belagert . Ein solcher brauner Geselle verstand es,unter allerlei Vorbringen von einem Spezereihändler Geld zuentlehnen und Ware im Gesamtwert von 42 Mark zu erlangen.Ms Pfand gab der Zigeuner eine "wertlose Geige und ver¬schwand aus Nimmerwiedersehen.
Nccklinsberg, OA . Schorndorf , 26. Mai . (Durch Steinwurstödlich verletzt.) Bei einer Schlägerei zwischen Necklinsbergerund Oppelsbohner Burschen wurde ein sunger Qppelsbohner

durch einen Steinwurf so schwer verletzt, daß er ins Bezirks-krankenhans Waiblingen übergeführt .werden mußte. Er istdort seinen Verletzungen erlegen . Der Täter ist festgestellt.
Tübingen , 26. Mai . (Todesfall . — Vom Tode des Ertrin¬kens gerettet.) Aus der Rückreise von der Beerdigung desStadtpfarrers Dekan Staudenmaier in Ellwangen erlitt Qber-

güterinspcktor Werner von hier in Heilbronn einen Herz¬schlag, dem er alsbald erlegen ist. — Gestern fiel das drei¬jährige , dem Architekten Theurer gehörige Kind beim Boots¬haus in den Zteckar. Nur durch das beherzte Zugreifen desKurt Kern, der sich zufällig in der Nähe befand und das Un¬glück gewahrte , wurde das Kind vom sicheren Tode des Ertrin-stns gerettet.
Nendingen , LA . Tuttlingen , 26. Mai . (Zeichen der Zeit .)Wie schlecht es zurzeit um die Verdienstmöglichkeit bestellt ist,geht daraus hervor , daß sich um die erledigte Straßenwärter¬stelle Strecke Nendingen —Mühlheim allein von Ifendingen 32Bewerber gemeldet haben.
Ulm a. D ., 26. Mai . ( 75. Geburtstag .) Prälat O- Heinrichvon Planck vollendet am 27. Mai das 75. Lebensjahr . Jahr¬zehntelang wirkte er in seiner Vaterstadt Eßlingen , bis er 1Sl2zum Prälaten für Ulm .ernannt wurde.
Leutkirch, 26. Mai . (Kindsentführung .) Eine eigenartigeEntführung ereignete sich am Pfingstmontag mittag im Ott-mannshöfer Wald . Gingen da die Schwestern der St . Anna-Pflege mit ihren Fürsorgekindern spazieren. Man beobachtete,wie ihnen eine Frau und ein Mann unmittelbar folgten , diedie Mädchen anscheinend nicht aus dem Auge ließen . Plötzlichbei der Brücke vor dem ,-Steigele " drängte sich die Frau durchdie Mädchenschar, zog ein Mädchen >cm sich und nahm es mitsich fort. Als die Ähweftcrn dies verhindern wollten , trat ihnender Mann mit ausgehobenem Stock entgegen . Das entführteMädchen war das Kind der Frau , die schon früher einmal einen

EntsühtungSversuch gemacht haben soll. Wer der Mann war,steht nicht fest. Sogleich nach der Tat eilte ein älteres Mäd¬chen nach der Stadt zur Polizeiwache . Alsbald wurde eineStreife durch einen Schutzmann und zwei Landjäger ausge¬führt . Sie verfolgten die Spur bis Eisenbrechtshofen , wo dasMädchen, das lustig vor seiner Mutter und dem Mann her¬sprang , auch gesehen worden war . Bis jetzt ist es nicht gelun¬gen , die drei ausfindig zu machen und das Kind wieder der
Zwangsfürsorgeerziehung der Anstalt zurückzugeben.

Mulsin gen, OA . Kunzelsau , 26. Mai . (Blitzschlag.) Msam Pfingstsonntag nachmittag die Einwohner in die Kirchegingen , stand eine schwere Gewitterwolke unheilverkündend am
nordwestlichen Himmel . Kaum hatte die Andacht begonnen,hörte man einen heftigen Donuerschlag . Im nächsten Augen¬blick meldete ein Mann znr Kirche herein Feueralarm . Nunentstand eine Panik , bis sich>die gefüllte Kirche entleeren konnte.Der Blitz hatte in die in nächster Nähe der Kirche gelegene,erst nach dem Kriege neuerbaute Scheuer des Schlossers undLandwirts Joses Metzger eingeschlogen ; sofort stand das Ge¬bäude in Hellen Flammen . Das augebaute Wohnhaus war ingrößter Gefahr, konnte Mer gerettet werden. Die landwirt¬schaftliche Fahrnis wurde ein Raub der Flammen ; nur dasVieh und ein Wagen konnten gerettet werden. Der Abge¬brannte ist versichert.

Lanbesversnmmlung ber Evgl . Arbeitervereine in Mergentheim
Die Evang . Arbeiter - und Arbeiterinnenivereine Württem¬

bergs fanden bei ihrer diesjährigen Pfingsttagung in Mergent¬heim eine überaus gastliche Aufnahme . Ein Familien - undBolksabend mii mancherlei musikalischen und d̂eklamatorischenDarbietungen und mit verschiedenen Begrüßungsansprachenleitete die Tagung ein . Nach zwei Ansprachen von dem Ver¬bandsvorsitzenden, Städtpfarrer Völter (Heilbronn ) und Kir¬chenpräsident v . Dr . v. Merz sprachen Frau M . Krockenberger(Heidenheim) über die Arbeiterinnenvereine , Dr . Müller vonAalen über ,/Stadt und Land" und Stadtpfarrer -Roos (Reut¬lingen ) Mer „Praktisches und mutiges Christentum ". Beim

Festgottesdienst am Pfingstsonntag mit Festpredigt von Stadt-Pfarrer Rippmann (Göppingen ) betonte Kirchenprästdent 0-Är . v. Merz , das Wirken des heiligen Geistes sei überall zuspüren, wo Brüderlichkeit, Gerechtigkeit und Gemeinsinn herr¬schen. Am Siachmittag fand ein Ausflug nach Weikersheimstatt, wo das Schloß besichtig wurde. Nach warmen Wortender Begrüßung durch den Schloßherrn Fürst zu Hohenlohe-Langenburg und durch Dekan Dr . Dörrfuß (Weikersheim)führte Kaufmann Kolb (Ludwigsburg ) in dem Hauptvortragder Tagung über „Die Berwirtschastlichung des Lebens undihre lieberwindung " aus , daß nur eine religiös und sittlich ge¬bundene Wirtschaft ihrer göttlichen Aufgabe der Beschaffungder Mittel zum Leben gerecht werden könne, während 'die ge¬genwärtige entbundene Wirtschaft zum Ruin führe . Dem Chri¬stentum erwachsen hier wichtige Aufgaben . Bei der Vertretcr-sitzung am Pfingstmontag wies der Vorsitzende, StadtpfarrerVölker, darauf hin, daß die Mitgliederzahl der evaug . Arbeiter¬vereine auf der männlichen Seite trotz "der Notzeit sich so gutwie ganz gehalten , auf der weiblichen Seite gar vermehrt habe,immer mehr bürgern sich die Ausbildungskurse der Arbeiter-freizciten ein . — Zum Verbandssekretär wurde der Vorsitzendedes Eßlinger Ortsvereins , Eigen Mangold , gewählt . Die Ta¬gung hat allen Teilnehmern viele Anregung für ihre evange¬lisch-soziale Arbeit gegeben.

Baden.
Pforzheim , 26. Mai . Ein eigenartiger Unfall ereignetesich gestern nachmittag um 1 Uhr aus der Wilferdinger Straße.En 23 Jahre alter kaufmännischer Reisender namens WilliHehemann aus Lohn, Kreis Lüdinghausen , wollte auf ein da-

herfährendes .Lastauto aufspringen . In diesem Augenblick be¬merkte er eine Inschrift „Ausspringon verboten". Er hatteaber bereits seinen Stock aus den Wagen geworfen . Diesenwollte er wieder herunterholen . Das glückte ihm auch. Aberbeim Absprung blieb er an einer Kette des Kraftwagens hän¬gen und wurde , der Kopf nach unten , mehrere Kilometer weit
geschleift. Zum Glück hatte der Rucksack sich unter den Kopfgeschoben; sonst wäre der Mann kaum mit dem Leben davon¬gekommen. Ein Straßenwärter bemerkte den Unfall undmachte >don Autosührer darauf aufmerksam, worauf der Mannendlich aus feiner bedrohlichen Lage befreit wurde . Das tele¬phonisch herbeigerufene Sanitätsauto brachte ihn dann nachdem Krankenhanse. Er hat anscheinend innere Verletzungenerlitten.

Pforzheim , 26. Mai . Unter dem dringenden Verdacht desWilderns wurden vier Personen aus dem benachbarten Gö¬brichen ins hiesige Amtsgefärrgms eingeliefert . «seit Wochenschon wurden an verschiedenenStellen im Walde Schlingen be¬obachtet, worin sich das Wild , namentlich Rehe, verfing undelend zu Grunde ging.

Vermischtes.
Ein gutes Wort . Auf der Tagung der Deutschen Schrift¬steller und Journalisten in Freudensdadt sagte >der Vorsitzendedes Schutzverbands der Deutschen Geistesarbeiter , Everling:Ein Hungerkünstler findet heute in Deutschland mehr Beach¬tung , als tausend hungernde Künstler . — Leider wahr!
Mordversuch. In den Novembertagen des vergangenenJahres wurde am Domplatz in Augsburg die 22 Jahre alte,aus dem iWürttembevgtschen stammende Dienstmagd Marga¬rethe Pult bewußtlos aufgefunden . Es stellte sich heraus , daßder 22 Jahre alte Schreiner Johann Betz aus München diePult , die von seinen Äiebesanträgen nichts wissen wollte , über¬fallen und zu vergiften versucht hatte. Vorher hatte Betz einen

Ranbübersall gemacht; indem er einer Frau die HaMtoschemit 100 Mark Inhalt entriß . Dann bestellte er das Mädchenan den Domplatz , angeblich, um sich von ihr zu verabschieden.Nachdem er sie zum Abschied geküßt hatte, schüttete er ihr Lysolin den Mund und entfernte sich schleunigst. Andern Tags biser in der Zeitung zu seinem Schrecken, daß das Mädchen nichttot sei. Er ergriff die Flucht, um über die Grenze zu kommen,kam aber nur bis Ulm , wo er verhaftet werden konnte. VomSchwurgericht Augsburg wurde Betz zu 3 Jahren 3 MonatenZuchthaus verurteilt . Das Mädchen hatte von dem Ueberfallkeinen erheblichen Schaden ücrvongetragen.
Bootsunglück auf dem Bodeüser . Montag abend schlugauf dem Boderrsee bei Immenstaad ein von drei jungen Män¬nern besetztes Boot um . Euer konnte sich durch Schwimmenretten . Die beiden anderen ertranken.
Zwei Menschen durch Starkstrom getötet . In Oberkatz inder Rhön flog eine Gans gegen den Draht 'der elektrischen

UeberlaNdzentrale. Der Draht riß und fiel auf die Erde . DerGänsehirt wollte den Draht aus dem Weg räumen , wurde aberdurch den Strom getötet . Als dann ein Landwirt den Verun¬glückten aus dem Draht befreien wollte , erhielt er gleichfallseinen Schlag , der ihn auf der Stelle tötete. Erst als das Orts¬netz ausgsschaltet war , konnten die beiden Leichen geborgenwerden.
Newhork, Chicago , Philadelphia und Detroit zusammen

12,8 Millionen Einwohner . Die letzten
Bevölkerungsentwicklung der Bereinigten Stam ^ « ^
Millionenstädte , an erster Stelle Newhork mft 5goÄ ^ ddmgo mit 3C18 000, Philadelphia nnt 20080m kW Hdie Fordstadt, mit 1290 000 Einwohnern Das M «:
gen der Staaten beträgt 550 Milliarden Dollareinkommen ber Vereinigten Staaten wackstjährlich um 1 Milliarde Dollar ^

Ein DichtergedüchtMs.
250 Jahre sind's in diesen Tagen — es ist unamnu .

27. Akri oder 7. Juni — seit ein deutscher DicÄê i- « °c!für nnmer geschloffen hat, dessen Lieder wie wApheute im deutschen Volk leben. Es ist Paul
neben Luther wohl ber größte Dichter des deutschenE *-?'ttsmus , dessen .bekannteste Kirchenlieder auch in bn-
Kirche Aufnahme gefunden haben und durch dbMission m zahlreichen Uebersetzungen über die
breitet worden sind. In den 130 geistlichen Liedern
faßt hat , kommt ein schier unerschöpflicher Reichtummen Gemüts zn wunderbarem Ausdruck. Es gibt W^
der großen christlichenFeste wohl kaum eines , bei dem
der Paul Gerhardts so gut wie unentbehrlich Md
Advent : „Wie soll ich dickßempfangen". an Weihnachten'^ ,?"lich soll mein Herze spnngen ". „Ich MH' an L Fe¬
hler ; in der Passionszeit : „O .Haupt voll Blut undRusf. Das klassische Lied des Gottvertrauens ist seindu 'deine Wege" geworden ; in seinen Trostliedern
sollt ich mich den grämen ", „Gib dich zufrieden und sei2)und vielen andern spricht der leiderprobte Zeitgenosseb-l30jährigen Krieges -ganz unmittelbar zu unserer Kitfeiner Naturempfindung ist das vielgesungene SoniMM'„Geh aus mein Herz und suche Freud ", das MoraeEed
güldne Sonne ", das Abenbl-ied „Nun ruhen alle Wälder" T-iganze Menschenleben, Geburt , Hochzeit, Begräbnis backteiseine Harfe , um auszuklingen in dem ergreifenden MndGi-»
„Ich bin ein Gast auf Erden ". Und das alles und noch soles in edler, schlichter, treffender Sprache , voll dichterischer GeWalt und persönlicher Wärme . Mit dieser Persönlichen Anmit diesem Hervortreten des frommen Ich im Unterschied vonden Wir -Liedern der Reformationszeit , hat Paul Gerhardt da
geistlichen Dichtung in 'der evangelischen Kirche eine neueBahn geöffnet . Ein evangelisches Gesangbuch, in dem iMseine Lieder den Grundstock bilden, ist heute in deutscherSprache undenkbar, zumal er in seinem Kantor zu St Mknin Berlin , Johann Krüger , den begnadeten Tondichter sattSein eigenes Loben stand nicht unter dem Zeichen des RMK,sondern Les Leids . Infolge der Kricgswirren fand er ml

45jährig ein Amt , als Probst von Mittenwalde , M zähltebereits 49 Jahre , als er in die Ehe trat ; seine Gattin starbihm nach 13 Jahren ; von seinen Kindern überlebte ihn, da70jähri-g in Lübben starb, nnr eins . Bekannt ist, daß er für
mehrere Jahre vom Pfarramt zurücktrat, weil er sich bei allerpersönlichen Friedfertigkeit durch einen allgemeinen Erlaß desgroßen Kurfürsten über Kanzelstreitigveiten in seinem Gewissenverletzt fühlte . Seine Lieder, zu .denen Wilhelm Schäfer fein¬sinnige Bilder gezeichnet 'hat, bedeuten Kr unser vielgeprüftesVolk nicht nur ein unveräußerliches Kulturgut , sonder« gerade¬zu eine Kraftquelle der Wiedergeburt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26. Mü Dem wegen der Feiertage heute abgehal-teilen Schlachwtehmarktmmen zugeführt: 44 Ochsen, 41 Bullen, Un¬verkauft 3), 230 (10) Iungbullen, 223 (IO). Iungrtnder, 129(9), KH<IN7 (70) Kälber. 774 Schweine. 12 Schafe, Erlös aus je I Z»,

Lebendgewicht: OchsenI. 47—52 (letzter Markt: 47 52), 2, 38- 45(37- 45), Bullen b 46- 49 (45- 48), 2. 39 - 44 (uns), Iungrtnder l,52 - 55 (unv), 2 43—49 (um,.). 3, 38- 40 (38- 41), KüheI, 31- 42(unv ), 2. !8- 30 (unv.l. 3, 13—17 (unv ), KälberI, 73- 76(79- 81), !2. 63 -70 (70- 77), 3. 52- 60 (58 68). Schafe 1. 81- 81 <8t- SZ>,Schweine 1 und 2. bis 80. (74- 75). 3. 77 79 (72- 73). SauenM ^bis 72 (55—64) M. Verlauf des Marktes : bet Rindern mäßig beleb«,
bei Kälbern langsam, Ueberstand, bet Schweinen lebhaft.

Pforzheim , 25. Mai (Schlachtviehmarkt,) Ausgetrieben waren260 Tiere und zwar: II Ochsen. 7 Kühe, 30  Rinder, 5 Farren̂fKälber, 200 Schweine. Marktoerlauf langsam Ueberstand8 StückGroßvieh, 28 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: LG»1, 50—53, Rinder 53—56, Ochsen und Rinder 2, 45—47, Kühe 25bis 35, Farren 46—5!, Schweine 81—82.
Die Preise gelten Kr nüchtern gewogene Tiere utt

schließe» sämtliche Spesen des Handels ab Stall Kr Frch!,Markt- und Berkaufskosten, Umsatzsteuer, lowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über «»Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 26, Mai . Aus Anlaß des Münchener Eisen» ,ungliicks hat der württembergische StaatspräsidentBazille andin

bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held folgendes Betleidstel̂rammgerichtet: „Die Württ, Etaalsregierung ipricht zu dem surchtbam

Schwester Marlens Geheimis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten)

„Man hat Stunden , in denen man keinen Menschen
in seiner Nähe vertragen kann , wenn man ein schweres
Herz hat, " hatte die gütige , verständnisvolle Frau zu
Marlen gesagt.

Sonst standen Marlen natürlich alle Räume des
Hauses zur Verfügung . Nur Haralds Zimmer , die im
andern Flügel im Parterre lagen , waren seit seiner
Abwesenheit abgeschlossen.

Marlen flüchtete sich auch heute , nachdem sie abge¬
legt hatte , in ihr Erkerwinkelchen . Bon hier aus
konnte sie den ganzen Verkehr auf der Elbe ungehin¬dert übersehen , wenigstens jetzt im Winter . Im Som¬
mer war der Ausblick nicht ganz frei , da verbargen ihndie dichtbelaubten Bäume , und deshalb mußte Mar¬len , wenn sie im Sommer einen freien Ausblick auf
die Elbe wollte , hinüber in den Garten gehen , wo dicht
am Fluß ein hübscher kleiner Pavillon lag , von demman einen herrlichen Ausblick über den ganzen Hafenund über die Elbe bis weit über Blankenese hinaus
frei hatte.

Mit einem tiefen , zitternden Atemzuge sank Mar¬len in den Sessel , der im Erkerwinkelchen neben ihrem
Nähtisch stand . Eine Weile blieb sie reglos sitzen undhielt Haralds Brief in der Hand . Ihre Augen blickten
auf die schmale Erkerwand , ihrem Platz gegenüber.
Da hing eine wohlgelunaene Photographie von Harald
Forst . Die hatte sich Marlen ans einem Album ge¬nommen , in einen Rahmen gesteckt und hier aufge-
hängt . Wenn sie hier auf ihrem Lieblingsplatz saß,dann hafteten ihre Augen oft auf diesem Bilde . Sie
kannte jeden Zug dieses markanten , energischen Ge¬
sichts . Als Harald diese Aufnahme machen ließ , warer freilich um sechs Jahre jünger als jetzt. Es war
gerade zn jener Zeit gewesen , als er Marlen zu seiner

Mutter brachte . Für seine Mutter batte er sich auf¬
nehmen lassen , weil sie es gewünscht atte , und zwar,
auch auf ihren Wunsch , nicht in der „schrecklichen feld¬grauen Uniform, " sondern im Zivilanzug.

Marlen war dies Bild lieb und vertraut . In Ge¬
danken sprach sie oft mit diesem Bilde , was sie gernmit Harald gesprochen hätte und was doch ihm gegen¬über nie über ihre Lippen gekommen wäre . Denn
Marlens junges Herz gehörte Harald Forst von dem
Augenblick an , da er ihr Kunde vom Tode ihres Vaters
brachte und so liebe , gute Worte von ihm gesprochen
hatte . Damals hatte sie freilich im Schmerz um den
Verlust ihres heißgeliebten Vaters nicht erkannt , was
für ein Gefühl das war , das ihr Harald einflößte.
Aber als sie ihn dann fast ein Jahr später wiedersah,
nach dem Tode seiner Mutter , da war dies Gefühl grö¬ßer und stärker geworden . Sie hatte es erst für Dank¬
barkeit gehalten , aber je älter sie wurde , je mehr klär¬
ten sich ihre Empfindungen . Und nun wußte sie schonlängst , daß es Liebe war , was sie für ihn empfand , und
daß sie nie einen anderen Mann lieben würde als ihn.

Oft hatte ein tiefer Schmerz in ihrem Herzen ge¬zuckt, daß er so weit entfernt von ihr lebte , und daßsie dadurch einander immer fremder werden mußten.
Zuweilen hatte sie lange ausführliche Briefe an ihn
geschrieben von allem , was sie bewegte , aber dieseBriefe waren nie an ihn abgeschickt worden . Er ver¬
langte ja nicht danach . Sie zerriß diese Briefe in
lächelnder Resignation . Erst fühlte sie sich zu jung
und unbedeutend , um eine schriftliche Verbindung
zwischen sich und ihm herzustellen , und dann , als sieüber ihre eigenen Gefühle für ihn zur Klarheit kam,
fürchtete sie sich ihm zu verraten , wenn sie an ihnschrieb. So antwortete sie auf seine kurzen , direkten
Nachrichten an sie mit einer ebensolchen lakonischen
Kürze und beschränkte sich darauf , ihm durch Herrn
Zeidler alles Wissenswerte übermitteln zu lassen . Er
hatte eben keine Zeit für sie — damit mußte sie sich ab-finden . Und nun hielt sie endlich wieder einen Brief

von ihm iü den Händen , und er hatte an Herrn Zeiöler
geschrieben , daß er in Zukunft nur noch direkt mit ihr
korrespondieren werde . Das Herz schlug ihr hart imö
laut in der Brust und nur zagend öffnete sie endlichdas Schreiben Haralds und las:

„Meine liebe kleine Schwester Marlen!
Ganz plötzlich ist es mir durch Herrn Zeidlers letz¬

ten Brief zum Bewußtsein gekommen , daß du langst
aufgehört hast, ein kleines Mädchen zu sein . Wenn ich
bisher an - ich dachte, sah ich dich immer so vor mir me
damals , als ich dich zuerst sah. Das kleine , blähe, zuTode betrübte Mädchen von damals ist nun eine junge
Dame geworden , von der mir Herr Zeidler Wunder¬
dinge berichtet hat . Sieh , Schwester Marlen , mit dem
traurigen , blaffen Kinde , das mir so herzlich leid tat,
wußte ich nichts zu reden , dazu war ich zu ungeschickt.
Ich ahnte nicht , daß du reif über deine Jahre warst
und einen so intensiven Arbeitshunger hattest. Meine
Tage hier sind bis zum Rand mit Arbeit gefüllt uno
ich habe mir einfach nicht die Zeit genommen , mrt vir
brieflich Fühlung zu nehmen . Ich hätte längst eine
rege Korrespondenz mit dir unterhalten müsien, u»o
daß ich es nicht getan habe , betrachte ich jetzt als un¬recht. Aber — es war auch nicht recht von dir, vast ou
mit deinen Wünschen nicht vertrauensvoll zu nnrkamst. Ich hätte mich so sehr gefreut , wenn ml nur
einmal einen Wunsch ausgesprochen hättest . Imme
hörte ich nur , du seiest gesund , es fehle dir an masts.
Hattest du so wenig Vertrauen zu mir , Schwester llca -len ? Ich konnte doch hier in der Ferne nicht ahne -
daß in deiner jungen Seele ein so intensives Menni¬gen nach Arbeit , nach ausfüttender Tätigkeit lev -
Glaube mir , ich hätte dich so gut verstanden , ww i
dich jetzt verstehe . Ein wenig bin ich gekränkt , oai;
mir nichts zu danken haben willst , daß du aroen
willst , um mir nichts schuldig zu werden . Wre sehr
kennst du unsre gegenseitigen Beipflichtungen , wlen . Wo soll ich nun mit meiner Dankes,chuld
len . (Fortsetzung folgt.«
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tzlsenbahnunglü» , das ja vielt schmerzlich« Opfer gefordert hat, ihre
Mai. Der Abgeordnete Dr. Häcker hat im Land¬

ende kleine Anfrage gestellt: Es wird Klage darüber geführt.>"S Ä Staatsbeitcäge an die Gemeinden für Flußkorrektionen un-^ k-meiien werden. Ist das Staatsminlslerium bereit, über die
ErundM der Verteilung Auskunft zu geben und zu veranlassen, daß
UitzMde nbgestell^wê ei ^ egen den Autohändler Adolf Hummel
, ?MK>bat jetzt das Amtsgericht einen Steckbrief erlassen,"« «cken 27 Mai Der Gymnasiast Rumelln, der vor. Jahr auf eine
«lonnw des Basinger Gymnasiums zwei Schüsse abgab. wurde

nom Jugendgericht wegen versuchten Totschlags zu zwei IuhrenAstEst verurteilt. Rumelin hatte nach der Tat einen Selbstmordi"Ä Er sowie das junge Mädchen konnten am Leben erhaltentk>»' Mitschüler des Rumelin, der wegen Beihilfe zum Tot-
ŵ Eklaat war. weil er iĥ . das Geld zum Ankauf des Re-V .s geaeken hatte, wurde freigesprvchen.Saarbrücken. 26. Mai. Am Pfingstmontag abends überfielen!dn Straße Michclbach—Bettingen ungefähr 20 Raufbolde von
Nailm bei Neukirchen einen deutschen Zollbeamten und versetzten
,km über 20 Messerstiche in die Herz- und Bauchgegend, an deren
Aloen der Uebersallene auf der Stelle verstarb. Don den Unholden8 Mann in Hast genommen worden.

Köln 26. Mai. Heute nachmittag beendete die hier Im Rosen-
twi Kit9 Avr!l hungernde„Lonni" ihre freiwillige Hungerkur. Sie
da 48 Taqe und2 Stunden gehungert und 22 Pfund abgenommen.^ Leipzig 26. Mai. Heute vormittag flüchtete der wegen Taschen-tkdiiatik>n Untersuchungshaft befindliche Friseur Bäckermeister aus
Soinowice in Polen vom Abort einer Augenklinik, In die er zur Be¬
handlung gebracht worden war. Vermutlich hatte er Helfer bei seiner
b^ Brrlin, 26, Mai. Das „Berliner Tageblatt" meldet, daß die
pimkMche Fraktion der Lübecker Bürgerschaft erneut beschlostenhob- in der heutigen Sitzung der Bürgerschaft für das sozialdemo¬
kratischeMißtrauensvotum zu stimmen, da es unmöglich sein würde,
MraemeHter Dr. Neumann aus reinem Posten zu belasten, nachdem
«r nicht mehr das Vertrauen aller demokratischen Kreise und derM te der Eenatsmitglieder habe.
^ Perlt«,26.Mai. Der Saarbrückener Männergesangvereinbrachte

heute früh dem Reichspräsidenten im Garten des Präsidentenhauses
eia Ständchen dar. Der Vorsitzende des Vereins gab in einer An¬
sprache dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue der Saarländer zur
Heimat und zum Reiche Ausdruck. Der Reichspräsident erwiderte
mit herzlichen Worten des Dankes und sprach die Hoffnung aus,
daß das Eaargebiet bald wieder als freier deutscher Boden mit dem
Paterlande vereint sein werde.

Berlin, 26. Mai. Im SUdosten Berlins wurde von der Krimi¬
nalpolizei der Verkauf von Marken festgestellt, die aus dem Einbruch
in dos Postamt8 .0 . 36 herrühren, wobei für annähernd 100 000
Mark Postwertzeichen gestohlen wurden. An dem Vertrieb der Marken
beteiligten sich zwei Händler namens Rogold und Redlich. Während
es gelang, Rogold zu fasten, konnte sich Redlich seiner Festnahme
durch die Flucht entziehen. Ob beide den Einbruch in das Postamt
selbst verübt oder nur die Beute vertrieben haben, konnte noch nicht
sestgestellt werden.

Berlin, 26. Mal. Der preußische Minister des Innern hat auf
eine deulschnaiionale Ansrage nachstehende Antwort erteilt: „Die
Durchsuchungenund polizeilichen Vernehmungen in Landsberg an
der Warthe sind wegen dringenden Verdachtes eines Verstoßes gegen
das Gesetz zum Schutze der Republik erfolgt. Auf Grund des Er-
mittlungseigebnisses habe Ich den „Wehrbund Ostmark" durch Ver-
siigung vom 12. Mai 1926 verboten und ausgelöst. Die gegen die
Poltzeibemnten erhobenen Vorwürfe sind unbegründet."

Berlin. 26. Mai. Gestern früh wurde auf der Lisenbahnstrecke
zwilchen Nieder—Schöneweide—Iohannesthal und Adlershof ein An¬
schlag verübt. Aus einer Signalanlage war ein Bolzen herausge-
rlssen worden, sodaß die Signalscheide dauernd auf freie Fahrt zeigte.
Der schwere eiserne Bolzenwar Hann auf die Schienen gelegt worden.
Glücklicherweise wurde der Anschlag, bevor Unheil angerichtet werdenkonnte, van einem Weichenwärter entdeckt. Bon den Attentätern fehlt
bisher jede Spur.

Berlin, 26. Mai. Reickspräsident von Hindenburg gibt am
kommenden Freitag ein Abschiedsesten für den bisherigen ReichskanzlerDr. Luther. —Reichsfinanzminister Dr. Reinhold erhofft aus der
Neugestaltung des Branntwein-Monopols eine Einnahinesteigerung
aus das Doppelte und eine Senkung der Zuckrrsteuer. — Dienstag
ü«, > in Ploewen bei Randow(Pommern) eine große
Windmühle bk aus die Grundmauern nieder. Den Müller, einen 55
Jahre alten Familienvater, fand man unter den Trümmern als voll¬
ständig verkohlte Leiche. Er hat wahrscheinlich beim Mittagsschlas
«i stigarre ins Stroh fallen lassen und so das Feuer oer-uriacht. —Dem„Berliner Tageblatt" zusolge hat die altreformierte
Gemeinde In Emden(Ostsrtesland) mangels eines Pastors in ihrem

En Lautsprecher angebracht, um die Predigten aus einern/- . ^ n holländischen Kirche mitanhören zu können. Wie ver-
fichM wird, ist der Versuch gut gelungen! -

Mai. Laut„Weser-Zeitung" ist auf dem amcrika-
»Washington" während der Reise von New-PockEd die für England bestimmte Seepost in großem Umfange.i»mi- ^ Dieb wurde ein gewisser Rosenberg aus Riga,d-i m^ dttose Barra, welcher der Mittäterschaft verdächtigt ist,

Echtstes im Bremerhaven von der Bremer Kri-Nkw.m„ ZvstEdommen, die zwei Tage darauf auch das gestohleneaotlkn-, ^ gestohlenen Wertpapiere in Höhe von 250000 RM.
4ln,o-. x V^ dsteten werden in Amerika abgcurteilt werden.>a»dt Vlai. Im Oudeharke bei Heerenoveen(Fries-llrlack- ^ Nacht das Haus eines Arbeiters aus ungeklärterlickr-ii-n o Während die Eltern und vier Kinder mit Mühew-lck» , ,nnten,  Kamen vier Kinder im Alter von 3 dis lO Jahren,

Leiqen wud blockmerk schliefen, in den Flammen um. Ihregeborgen. in völlig verkohltem Zustand aus den Trümmern
Bramvam̂ä̂ O' Mai. Drei jugoslawische Touristen, darunter ein

Icken AK»» wahrend eines Unwetters vom Grtniruz in den Iuli-BUa" bSdsturzt. Alle drei waren sofort tot.
and Umaetmn» Mai. In der vergangenen Nacht ist über Neusatz
Regen niedl-̂ -7, heftiger Gewlttersturm mit wolkenbruchartigem
Zerstört. Nack̂ durch Windhosen wurden eine Anzahl Häuser
Leben gekommen̂ hettgen Meldungen sind neun Personen ums
sind Kl̂ Tn,,Nach  den letzten Nachrichten aus Hokkaido"as. Einn-»-? m gen worden. Der Vulkan wirst immer noch Asche

Tokio-« .m^ ruch wird befürchtet.
^nsseranlan» „77 Äs Vach einem Telegramm aus Akito barst die
In d,x Mg in Nordjapan. Die Wasser ergossen sich
Gunter mick zählende Stadt Nitaura. Zahlreiche Gebäude,Einzeln„ 77/ « "no oas Theater>

groß ist N , *wch fürchtet man, daß die Zahl der
87 -" Ee.
du»g>

«nun, vuy vir vrl
>̂et dem Unglück sind, wie angenommen wird, 400Mb der die Wassermassen zerstörten ungefähr die"""gkn unterii»,»«/ " darunter das Rathaus. Da die Perbln-w« brochen sind, fehlen alle Einzelheiten.

Grotzfeuerm Schönau im Wiesental.
^adttest̂ Noiia^ '' Heute  nachmittag entstand im
?^ halb aonr v,, einem alten Bauernhause Geuer , Las
^U'er wurden 20 Wohnhäuser erfaßte . 15 Wohn --Köpson zerstört , wodurch 37 Familien mit

Schaden geworden sind. Menschenleben sind nicht
S der Vieh konnte gerettet werden,scha-dx» Mi , totem Inventar außerordentlich hoch.

L ^ WbMZNLEhreren ^ Mk . trifft größten-
Lie? ^ M b? Uch § 7 Eine Ausdehnung des Bran-

^ureldet: Es zeigte sich bald, daß un-^ Tn Brand nicht mit Erfolg bekämpfen
aichend kurzer Zeit fanden sichu. a. die Wehe¬

ren von St . Blasien , Schopfkeim , Zell i. W ., Todtnau und Lör¬
rach am Brandplatze ein ; die drei letzteren Orte entsandten
auch ihre Motorspritzen . Trotz der ungeheueren Arbeit , die die
Feuerwehrleute im Verein mit der Einwohnerschaft aus nicht
gefährdeten Stadtteilen leisteten , wälzte sich das Flammenmeer
von Viertelstunde zu Viertelstunde breitspurig weiter , seine
Bekämpfer in der Hauptsache aus Abwehrarbeit verweisend,
hatte es innerhalb der beiden ersten Stunden etwa 13 Hauser
verschlungen , so zählte man gegen 8 Uhr bereits 25 zerstörte
Wohnhäuser . Das ganze Stadtviertel liegt in Schutt und
Asche. In starker Gefahr lag lange Zeit hindurch das Elektri¬
zitätswerk , das nur unter größter Mühe gerettet werden
konnte . Es war möglich , den größten Teil des Großviehes zu
retten ; Kleinvieh dagegen ist vielfach zugrunde gegangen . Von
den Fahrnissen konnte nur wenig in Sicherheit gebracht wer¬den ; der Verlust an Futtervorräten ist sehr groß ; vom Mobi¬
liar kam das meiste in den Flammen um . Ungefähr 40 Fami¬
lien sind obdachlos . Lange Zeit hindurch hatte es den Anschein,
als sollte auch das Amtsgcrichtsgebäude ein Opfer der Kata¬
strophe werden , doch war es den Feuerwehren möglich , hier dieGefahr abzuwenden . Unter den niedergebrannten Häusern be¬
findet sich auch das Haus der Schwester von Albert Schlagotrr.
Der Jammer der vom Unglück Heimgesuchten ist unbeschreib¬
lich; die meisten von ihnen sind nur schwach versichert . Bis zur
Stunde war cs insolge der großen Aufregung noch nicht mög¬
lich, eine genaue Liste der vom Brandnnglück betroffenen Fa¬
milien aufzustellen . Von allen Seiten wird ihnen das größte
Mitleid entgegengebracht.

'Die Untersuchung des Münchener Eisenbahnunglücks.
München, 27. Mai . Die mit der Untersuchung des Unglücks

nn Ostbahnhof betrauten Beamten haben die ersten Verneh¬
mungen vorgenomm . Der Lokomotivführer des einsahrenden
Zuges gab an , daß der Zug 814 von Rosenheimer Eisenihahn-
persona ! gefahren wurde - Auf der Maschine des Zuges bcfa-id
sich !der Lokomotivführer Aubele und der Reserveheizer Schrödl.die beide unverletzt geblieben sind. Aubele , ein Mann von 52
Jahren , erklärte mit aller Bestimmtheit , daß das Signal auf
„Offen " gestanden habe . Er sei nicht übermüdet und vollständig
nüchtern gewesen . Für die Tatsache , daß in dem verhängnis¬
vollen Augenblick das Signal auf „Offen " gestanden , könne er
Zeugen bringen . Schrödl erklärte mit aller Entschiedenheit,
daß das Signal grünes und nicht rotes Licht gezeigt habe . An¬
dererseits muß nach den Feststellungen der Eisenibahnverwal-
tung das Signal auf „Halt " gestanden haben . Diesen Wider¬
spruch zu klären , ist Aufgabe der Untersuchung.

Trauerfitzung des Münchener Sta - trates.
München, 26. Mai . Der Stadtrat München gedachte heute

vormittag in seiner Trauersitzung , an der sämtliche Mitglieder
des Stadtrats teilnahmen , der Opfer des schweren Eisenbahn¬
unglücks . Bürgermeister Scharnagl sprach in seiner Trauer¬
rede den Angehörigen der Todesopfer und den Verletzten das
herzlichste Mitgefühl der Stadtverwaltung aus und teilte mit,
'daß zur Linderung der ersten Not die Stadt Mittel bereit ge¬
stellt und die Staatsregierung solche in Aussicht gestellt habe.
Mit herzlichen Worten dankte der Bürgermeister allen Helfern,
die sich um die Rettung der Verletzten und um die Bergungder Toten bemüht hatten . Nach einem kurzen eindrucksvollen
Tranerschweigen gedachte der Stadtrat im Anschluß an dieAnsprache der Opfer der schweren Katastrophe.

Beisetzmw der Haßlocher Opfer.
Hatzloch, 27. Mai . Unter großer Beteiligung der Bevölke¬

rung wurden gestern die Opfer der Explosionskatastrophe bei¬
gesetzt. Die bayerische Regierung und der bayerische Landtagließen an den Gräbern Kränze nioderlegen . — Wie die Blätter
melden , sollte am Tage der Explosionskatastrophe die Pulver¬
fabrik von einer Schnlklastc besucht werden . Die Besichtigungder Fabrik durch die Kinder wurde jedoch hinausgeschoben , weil
die Kinder durch den Besuch der nahegelcgenen Dorskirche aus¬
gehalten waren . Während sie sich m der Kirche befanden,ereignete sich die Explosion.

Feuer auf einem städtischen Rheinfährboot.
Hamborn , 26. Mai . Heute nachmittag entstand infolge

einer Bkinzinexploiston Feuer aus der zwischen Hamborn und
dem linken Rheinufer verkehrenden städtischen Motorbootfähre,
als diese sich mitten auf dem Rhein befand und der Bootsfüh-
rer den stehen gebliebenen Motor wieder in Gang setzen wollte.
Die mit Benzin getränkten Kleider des Bootsführers fingen
Feuer , er sprang ins Wasser , um dem Verbrennungstode zu
entgehen . Auf dem mit 45 Personen , darunter viel Frauen
und Kinder besetzten Boot schlugen inzwischen die Flammen
empor . Es entstand eine Panik . Kinder und Frauen konnten
nur mit Mühe von den Männern abgehalten werden , in den
Rhein zu springen . Ein Hasendampsboot der Firma Thyssen
eilte zur Hilfeleistung herbei und konnte mit äußerster An¬
strengung alle 45 Insassen der Fähre ausnehmen . Auch der
Bootssührer konnte gerettet werden . Mehrere der Paffaoiere
hatten Brandwunden an Füßen und Händen erlitten . Das
Fährboot , das völlig ausbrannte , wurde in den Hafen ge¬
schleppt.

Das Pariser Luftfahrtabkommen.
Berlin , 26. Mai . Mit der heutigen ersten Fahrt eines Ver¬

kehrsfügzeuges von Berlin ' nach Poris tritt sowohl der Erfolg
der Verhandlungen der Luftverkehrsgesellschaften in Paris als
auch das Abkommen über die Aufhebung der Begriffsbestim¬
mungen in Erscheinung . Das vor einigen Wochen paraphierte
Luftsahrtabkommen ist am vergangenen Freitag unterzeichnet
worden . Das Ergebnis der Verhandlungen mit der Botschaf-
terkonferenz über die Beseitigung der Fesseln , die der deutschen
Zivilluftfahrt angelegt waren , ist in Noten niedergelegt , die
zwischen dem deutschen Botschafter in Paris und dem Vorsitzen¬
den der Botschafterkonserenz ausgetaufcht werden . Diese Noten
werden nicht veröffentlicht , aber beim Völkerbund hinterlegt
werden , wodurch das Gesetz über die Beschränkung der Herstel¬
lung von Luftfahrzeugen beseitigt wird.

Die ersten Flugzeuge des deutsch-französischen Flugverkehrs
in Berlin und Paris gelandet.

Berlin , 26. Mai . Heute abend 7.05 Uhr landete im Tempel¬
hof das erste französische Flugzeug des regelmäßigen deutsch-
französischen Luftverkehrs . Das heute morgen in Berlin ge¬
startete Junkers -Großflugzeug der Lust -Hansa ist flugplanmä¬
ßig um 5 Uhr in Le Bourget eingetrofsen.

' Strafverfolgung des Abgeordneten Wulle.
Berlin , 26. Mai . Beim preußischen Landtag ist jetzt der

Antrag -des Preußischen Justizmmisters aus Genehmigung der
Strafverfolgung des ÄLg . Wulle wegen des Verdachts der An¬
stiftung zu politischen Attentaten eingegangen . Das Schrei¬
ben umfaßt mit der näheren Begründung des Antrages nicht
weniger als zwölf Seiten , Es wird zunächst dem Geschäftsord-
nungsausschuß des Landtags überwiesen werden . Beim Reichs¬
tag ist ein ähnlicher Antrag gegen den völkischen Aby . Kube,
wie er vom Preußischen Justizministerium angekündigt wurde,
bis jetzt noch nicht eingegangen.

Sportecke.
Am Pfingstmontag trug die erste Mannschaft des Birken-

selber Fußballklubs ein »Freundschaftsspiel gegen Spielvereini¬
gung Dill .Wcißenstein aus , bei dem die Birkenfelder mit 5 :2
Toren Sieger blieben . Das Spiel , das vor 5—6000 Zuschauern
stattfand und von Herrn Pfeifer (Germania Brötzingen ) ge¬
leitet wurde , trug im großen ganzen einen freundschaftlichen
Charakter . In der ersten Viertelstunde wurde ein ausgegliche¬
nes Spiel vorgeführt und beide Torhüter mußten zeitweise
eingreifen . Erst in der 26. Minute gelang es Birkenfeld , das
erste Tor zu erzielen , dem bis zur Pause ein weiteres folgte.
Bei Wiederbeginn hatten die Einheimischen etwas mehr vom
Spiel und schon glaubte man , als das dritte Tor erzielt wurde,
an eine große Niederlage der Gäste , was sich aber nicht be¬
wahrheitete . Dill -Weißenstein leitete zum Teil sehr gefährliche
Angriffe ein und konnten ihr erstes Tor erzielen , mußten sich
aber gleich daraus einen Elser gefallen lasten , der auch zumvierten Tor verwandelt wurde . Bis zum Schlußpfiff konn¬
ten beide Mannschaften noch je ein weiteres Tor erzielen und
mit 5 :2 Toren endete der spannende Kampf . — 2. Mannschaft
Birkenfeld gegen 1. Mannschaft Neuenbürg 3 :2. er.
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Arnbach.
Zu verkaufen ciu 11 Mo-vaie altes
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Schwein.
Wilhelm « a»zbor»r.

Motorrad
z« verkaufe « ;

-Fabrikneues Ausstellungsrad,
4k8 VLVs-Motor, Zweigang¬
getriebe, Kickstarter, preiswert
abzugeben. Anzuseken Her»

evalb , KlostermSHIe, bei
Phil . Maier sev., Telef. 69.
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Ludwig Wild.



Der Mitztrauensantrag gegen den Lübecker Bürgermeister
Tr . Neumonn angenommen.

Lübeck, 27. Mai . In der gestrigen Büvgerschaftssitzuug
wurde der sozialdemokratische Mißtrauensantrag gegen den
Bürgermeister Dr . Neumann mit einfacher Mehrheit und zwar
mit 43 gegen 33 Stimmen angenommen . Für den Antrag
stimmten die Demokraten mit einer Ausnahme , sowie die So¬
zialdemokraten und die Kommunisten . — Alach der Lübecker
Verfassung ist eine nochmalige Abstimmung erforderlich , die bei
einfacher Stimmenmehrheit endgültig die Annahme des An¬
trags ergibt.

Das Urteil gegen die Frankenfälscher.
Budapest , 26. Mai . Um )47 Uhr verkündete der Gerichts¬

hof heute das Urteil im Frankenfälscherprozeß . Prinz Windisch-
grätz und der Landespolizeichef Nadossy erhielten je 4 Jahre
Zuchthaus , 10 Millionen Geldstrafe , 3 Jahre Amtsverlust und
Verlrrst der Politischen Rechte . Der Leiter des kartographischen
Instituts , General Haits , und sein Nachfolger , Oberst Kurz,
erhielten je 1 Jahr Kerker wogen Teilnahme an den Verbre¬
chen der Obengenannten . Die Untersuchungshaft für diese
vier Lauptangeklagten wird in der Höhe von 4 Monaten und
14 Tagen in die Strafe eingerechnet . -Ferner erhielt Gero 2
Jahre Kerker , 2 Millionen Geldstrafe und 3 Jahre Amtsver¬
lust . und Raba 6 Monate Kerker . Die übrigen Angeklagten
erhielten Kerkerstrasen von 2 Monaten bis zu 1 Jahr . Großes
Aufsehen erregte jene Stelle des Urteil , in welcher Barow und
Scortsey sreigesprochen wurden . Ein großes Wachpostenauf-
gebot ist ausgerückt , um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu
erhalten . Gegen das Urteil -haben sowohl der Staatsanwalt
als auch die Verurteilten Berufung angemeldet . Mit Aus¬
nahme von Nadossy und Windischgrätz wurden sämtliche Ange¬
klagte auf freien Fuß gefetzt.

Graf Bcrnstorff fordert allgemeine Abrüstung.
Genf , Mai . Der Schluß der -Sitzung der Abrüstungs¬

konferenz brachte eine längere Aussprache über das ungarische
Memorandum . Die Vertreter der Kleinen Entente erklärten,
daß die einzelnen Regierungen der Kleinen Entente bereits
wiederholt der ungarischen Regierung -den Abschluß von Ver¬
trägen -angeboten «haben , durch den sich die Vertragsparteien
gegenseitig verpflichten würden , sich nicht anzugreifem Graf

Ho flamt Langeubrand.

Wegbauverdingung.
Die Arbeiten zur Chaussierung eines Holzabfuhrwegs

im Staatswald Vl Eulenloch durch Abt. 3 und4 mit einem
Kostenvoranschlag von 5750 R.-M. sind zu vergeben. Kosten¬
voranschlag und Bedingungen liegen beim Forstamt zur Ein¬
sicht. Verschlossene Angebote mit der Aufschrift..Schleifweg
im Bühl" wollen bis Montag , den 81 . Mai 1020 , vor«
mittags V, 10 Uhr, beim Forstamt eingereicht werden.

lvtrreufeld.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, den 28 Mai 1926, nachmittags 3 Uhr.

kommt in Birtenfeld gegen Barzahlung öffentlich zum
Verkauf:

SO Lt KaminauffStze Lchwendilator, 1000 gm
doppelte Rohmatte«, SO gm Falzbanpappe,
ISZ gm Hslzftavgewebe, ei« Küchrnherd, 1SOO

ück "Stück ff. Steine
Zusammenkunft am Bahnhof in Bkrkenfeld.

Hildevbrand , Gerichtsvollzieher.
Gemeinde « rnnbach.

Wegen Kanalisationsarbeiten ist die

hiesig« V risst ratze
vom 3l . Mai bis eiuschl. 2 Juni 1826_W»" gesperrt. "NE

Grnnhach, den 26. Mai 1926.
«chultbeiftenomt.

Ortsgruppe 8ek«snn.
Am kommenden Sonntag , den 80 . Mai

findet die

ElMihung dttWMser Warte
statt. Aafftellnng des Festznges nachmittags 1 Uhr
beim Rathaus.

Der Verein ladet sämtliche Schwarzwaldvereine, sowie
Freunde und Gönner dieser Sache herzlichst ein.

Id « »»

Herrenalb, den 27. Mai 1926.

vanksaAUNA.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die meiner lieben, nunmehr in Gott
ruhenden Frau und unserer guten, treubesorgten
Mutter

Ottiliv UrivI », ssb Kukn,
während ihres langen Krankenlagers erwiesen
wurden, sowie für die Teilnahme, die uns bei
ihrem Heimgange bezeigt wurde, sei auf diesem
Wege herzlicher Dank gesagt. Zu besonderem
Danke fühlen wir uns verpflichtet der Kranken¬
schwester für die liebevolle und aufopfernde Pflege,
dem Gesangverein„Lyra" und dem Kirchenchor
für die erhebenden Grabgesänge, allen lieben
Bekannten für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden und die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis.

Ludwig Ulrich m»d Kinder.

Bernftorff stellte fest, daß die Arbeiten des Abrüstungsausschus¬
ses nicht dem gegenwärtigen Rüstungssdand der einzelnen Län¬
der , wie er aus den Friedensverträgen abgeleitet werde , znm
Ausgangspunkt haben dürsten , sondern auf eine in sich aus-

r Lgeglichene zukünftige und allgemeine Abrüstung aller Länder
und die Herstellung des zukünftigen Gleichgewichts oller Län¬
der abzielen müßten . Alach dieser Erklärung , mit der Gras
Bernftorff die Frage späterer Rückwirkungen der allgemeinen
Abrüstung auf die militärischen Bestimmungen der Friedens¬
verträge offen ließ , wurde beschlossen, das ungarische Memo¬
randum an die technischen Unterausschüsse weiter zu leiten.

Rede Breitscheidts in Elcrmont Ferrand.
Paris , 26. Mai . Anläßlich der sozialistischen Tagung in

Clermont -Ferrand veranstaltete gestern abend die sozialistische
Vereinigung des Departements Puy de Dome in Elermont
Frrand eine öffentliche Versammlung , in der auch der Vertre¬
ter der deutschen Sozialdemokratie , Dr . Breitscheidt , das Wort
ergriff . Er fetzte auseinander , seine Partei habe dem deutsch¬
russischen Vertrag zugestimmt , weil sie es für notwendig gehal¬
ten habe , Rußland in das «System des europäischen Friedens
einzufügen . Breit scheidt -betonte , welches Interesse die Völker
daran haben müßten , in Deutschland das republikanische Re¬
gime zu verstärken ; denn die Aufrechter -Haltung -der Republik
in Deutschland fei eine der Bedingungen für die Anfrechterhal-
tung des Friedens in Europa.

Unterwerfung Slbd el Krims.
Paris, 26. Mai. Havas berichtet aus Fez: Amtlich wird

-bestätigt, daß Abd el Krim sich auf dem Wege zu den franzö¬
sischen Linien befindet . Er wird nach Taza geführt , wo man
die Instruktion des Generalresidenten Steeg erwartet . Abd el
Krim stellt sich mit seiner Familie und seinem Hab und Gut
unter den Schutz Frankreichs . Bevor er sein Hauptquartier
verließ , hat er alle französischen , spanischen und eingeborenen
Gefangenen frei gegeben.

Offiziell wurde heute nachmittag mitgeterlt , daß alle in dem
zwischen Frankreich und Spanien geschlossenen Abkommen ge¬
steckten Ziele erreicht seien . Briand konferierte heute nachmittag
mit dem spanischen Botschafter Quinones de Leon . Der Ober¬
kommandierende der französischen Truppen in Marokko telegra¬
phierte an alle Vorposten , daß sic Abd el Krim und alle ihn

begleitenden Personen so zu empfangen hätten , wie Franb-L
besiegte Feinde zu empfangen Pflegt , sobald diese den
ihrer militärischen Tüchtigkeit erbracht -haben . Der
Spanien verlieh in feiner Freude über die üntei -m- - ^. . - Zerging M
el Krims den: französischen Unterstaats,ekrctar Damelou che
hohe Ordensauszeichnung und ber,chicdenen 1Panischen Gene¬

rälen den Grafen - und Margurstrtel . Tue Kapitulation Mg
Krims -bedeutet zweifellos den Zmammenbruch der Rissig
tion , aber nickst-das Ende des Feldzuges m Marokko. Man er¬
wartet vielmehr , daß einzelne stamme , vor allem dre Mbalazaußerordentlich zähen Wider,tand,leisten wollen.
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Bevor Sie sich ein neues

kaufen, besichtigen Sie in
Ihrem eigenen Interesse mein
großes Lager in nur erst¬
klassigen Herren- und Damen
Fahrrädern. Auf Wunsch
Zahlungserleichterung.
Fr. « allfatz, Pforzheim.

Parkstr. 7.
Reparat., Emaill, Vervick.

usw. schnell und billig.

H errenatb.
-2 junge

im Alter von 15—17 Jahre»
finden Beschäftigungw der

Kioflerbraverei
Herrenalb

Konto-Büchlein
empf. E.Meeh's,

„n -!sr >sr - Lässr - man

nnsm LssucNis seveM

3 Tafeln Milch,u,̂...lade- Kakao oder Bonbonsqekniipft mit Etui1 Pfd. sru-
Einkaufsnetz, gekin.̂ ,

1dscheint"1che, echt Leder—. 2 Schlössernf

Strr
itterknöpse in
rzwirn, schwarz

maie, echt Leder
fuchstasche, schwarz Lack
.d-Spiegel, ca.9x13 cm
Briefpapier, gefütt. Eouv.

Damenstrümpfe, schwarz,
nwolle
Herrensocken, schwarz und

B ' wolle
Kindersöckchen,B'w.,Gr.1—

— Ktnderlützchen, weiß
Kinder-L»schentücher, weiß
Taschentuch, Schweizer Stickereieiseteller, echt Porzellan

-mpotteller, echt Porzellan
Steintopf . 1«/, Liter
Wassergläser
Aluminium -Kaffeelöffel
Paar Bestecke, lg Solinger Stahl
Kleiderbürste, la Fiber
Schrubber, la Fiber oder Union

Garbenstricke

Rolle Ma,̂ .
Kinder-Zipfelmütze-̂»rtel,Gummi,mitUhrcntasche/' "̂Kragen, Io , 4fach'^ Svitzen

MW

1 Sportgürtel , Gu.
1 Steh- oder Umlegkragen,

.ischkäufer mit Einsatz und Spitzen--«ist Hemdentuch, 80 cm brmell, kariertFarbenr —.. .
1 Meter we»o .
1 Meter Hemdenflane»,

Meter Seide in schönen Färb^ -"st-Tücher mit Hohlsaum" >narati.Etui in.KlingeBattst-T -̂,
Reise-Rasierappar,̂
Rasfiergarnitur, komplett-- 20 Meter, aus Drahts
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